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Deutsche Bundesstaaten .
Die „ Allgemeine Zeitung " vom 10 . August gibt dem pariser „ National "

und Konsorten folgende „ deutschc Hiebe " : Die Leute i » Paris kommen wieder
in ihre gute Laune gegen Deutschland . Der „ National " bringt einen Artikel

nach dem andern , nm die Nothwendigkcit der Rheingränze zu beweisen , und

daß die Julirevolution keinen andern Sinn habe , als Krieg gegen das Ausland ,
Aufhebung der Verträge von 1815 ; der „ Courrier fran ^ ais " versichert , eS gebe

gar keine deutsche Nation , das sey eine eitle Anmaßung der „ teutonischen Poli «

tik" der Allg . Ztg . ; Hr . Odilon Barrot versichert die kriegslustigen Dichter an
der Seine , er sehe de» Augenblick kommen , wo alle Glieder der großen franzö¬
sischen Familie wieder vereinigt seyn werden . ES ist immer der alte Ucber -

muth , trunken von einer Vergangenheit , deren Schluß doch geeignet war , die

Leute wieder nüchtern zn machen . Die Sieger wurden es auch damals ; noch

mehr — sie verließen oder verriethen den , der sie zum Siege geführt hatte .
Wenn aber das jüngere Geschlecht , das die Provinzen nie gesehen , nach denen

ihm das Gelüste steht , die Lorbeeren , die vor Leipzig und Waterloo blühten ,
als die seinen betrachtet , so ist dies gerade so , als wenn ein preußischer Offizier
nach der Katastrophe von Jena sich auf den Tag von Roßbach berief . Was ist
es wohl , das die Franzoscn ewig wieder nach deutschem Eigenthum blicken

läßt ? Der Wunsch , des Stromes schöne Ufer zu besitzen ? Die Nation , in
deren Gedanken es nichts Herrlicheres gibt als Paris , kennt diesen „ sentimen¬
talen " Zug nicht . Nein , der Ring der Vogesen scheint ihnen noch kein hinrei¬
chend festes Vorwerk für die Befestigung von Paris ; sie wollen die Linie dcS Rhein -

als weitere Verschanzung . Die Furcht ist es , die sich in all ' jene große Namen hüllt ;
den ersten französischen Brückenkopf solle» Deutsche gegen die Deutschen bilden , der

verachteten Fremdenlegion in Algier gleich , die für die meisten Wunden die

schlechteste Behandlung und nichts vom Ruhm erhält . — Ihr sprecht von ge¬
bundener Presse in Deutschland , und ferne sey es von unS , daß wir diese Ge -

bundcnheit vertheidigen . Aber habt ihr selbst von den deutschen Flüchtlingen i»

Frankreich und der Schweiz , wenige Auswürflinge ausgenommen , eine andere

Sprache gehört , als die jeder bessere Deutsche eurer Insolenz in ' s Gesicht wirft ?

AIS unter dem Kaiserreich und der Restauration die Zensur auch auf euer »
Blätter » lag , waren sie da nicht die Stimme Frankreichs , wenn cS galt , dcs

Landes Rechte gegen das Ausland zu vertheidigen ? „ Der Constitutionncl " möge sich
der Tage erinnern , wo er seine gestrichenen Zensurstellen an die „ Allgem . Ztg ."

schickte , der Tage , wo der berühmte damalige Redakteur des „ National " lange

Korrespondent der „ Allgem . Ztg ." war . Damals muß also das Mißtrauen

gegen das „ zensirtc " Blatt doch nicht so groß gewesen seyn in Paris . Die Zeit

ist ziemlich kurz , die seitdem verflossen ; sie zeigt , wie rasch wandelbar die Ge¬

schicke ! Aber unwandelbar ist das
'

Gefühl jeder Nation , die dieses NamenS

nicht unwürdig ist , ihre Ehre nicht betasten zu lassen . Ihr lacht über Becker ' s

Rheinlied ; mögct ihr doch ! Kommt die Zeit des Schwerts , so werdet ihr ganz
andere Lieder euch entgegen brause » höre » . Habt ihr etwa auch über jene Kricgö -

gesänge gelacht , die einst von der Katzbach bis unter die Mauern von Paris

hinter euch herstürmten ? Habt ihr auch damals sic für das Werk der Polizei

gehalten oder daran gezweiselt , daß die Deutsche » ein Volk seycn ? Glaubt

ihr , jene Lieder seycn gestorben ? Sie sind eins mit unserer Erziehung und

Geschichte , jeder deutschc Knabe kennt sic auswendig . Unsinnige , die ihr Pro¬
vinzen erwerben wollt und ihren Bewohnern zugleich zeigt , wie ihr sic verach¬
tet , indem ihr ihnen bietet , waS man keinem Volke bieten kann , als
das man für ehrlos hält . Unsinnige , die ihr euch Sicherheit schaffen
wollt für eure Hauptstadt und euch Millionen Feinde mehr schafft , die

sonst , ohne jenes empörende Attentat gegen ihr Vaterland , eure Freunde ,
eure friedlichen Nachbarn , eine Vormauer gegen euren Feind dcS Nordens
wären . Ihr fühlt , daß ihr mit England , mit Rußland einen Weltkampf zu
kämpfen haben werdet und während ihr Gott danken solltet , wen » ihr für solchen
Kampf die Flanken frei habt , stachelt ihr den Nachbar , der euch in den Weichen
sitzt , euch zum Feind um , der , indem ihr ihm neues Unrecht zufügcn wollt ,
dcS alten sich erinnert , daö er noch gegen euch gut zu machen hat ! Sagt ,
kann eS größer » Wahnsinn geben ? Ihr berieft euch neulich auf die Dcpniirtcn ,
die einst von Mainz nach Paris gekommen . Sie halten cs gebüßt : der eine

( Lutz ) ward von euch auf die Guillotine geführt , als ihm Charlotte Corday ' s
edle Gestalt einen Ruf der Bewunderung entlockt hatte ; der andere ( Georg
Förster ) , eines bessern Schicksals werth , starb am gebrochenen Herzen , nicht

seinen Glauben an die Freiheit aufgebcnd , aber grausam enttäuscht von den

Hoffnungen auf die Freiheit , die ihr bringen solltet .
Versucht cS , ob ihr nicht ein anderes Deutschland trefft , als da

eure Schaaren mitten im Frieden Straßburg überfielen ( den Deutschland

getreuesten ward das Haupt auf den Block gelegt ) und eure Gendarmen im

Dunkel der Nacht den Herzog von Enghien von neutralem Gebiete holte » .
Nachdem das Maaß voll war , hing cs da nicht an einem Haare , daß , indem

>EineS Mid ^ hipman erstes Gefecht .
(Aus dem t- niteck 8ervic « Journal .)

( Forts .) Die Schiffe zeigten sich dem Blicke immer deutlicher , und ich fand ,
paß meine rechte Hand krampfhaft nach dem Säbel griff , während meine linke den

Drücker von einer meiner Pistolen befühlte. Meine Aufregung wuchs , je mehr
sich der Konvoi uns näherte . Meine Unruhe und mein Zittern nahmen zu , und
Alles war so vollkommen stille , daß ich mir einbildete , der befehlshabendc Offizier
und die Matrosen seyen im Stande , das heftige Klopfen meines Herzens zu hören ,
daS mir fast die Brust zu zersprengen drohte . „Auf das Steuer gepaßt , Corswain ",
flüsterte Mr . White , „ die Hacken da vorn bereit gehalten — das Hintcrthcil qucer
an die Rost des Hauptmastes gelehnt ; und ihr , Marinesoldaten , spart euer Feuer
auf , bis sich einer von den Feinden aus dem Verdecke zeigt und den Enterern in
den Weg tritt . Da kommen sie ! -— und nun , Mr . Oldjunk " , sich zu mir wen¬
dend , „nun werden Sie einen Spaß erleben . " Die Brigg segelte voran und wir
hielten uns anfangs unserer Beule ziemlich sicher , da sie uns nicht zu bemerken
schienen. Das war auch in der Thal der Fall , bis wir ihnen ganz nahe waren ;
aber ne hielten trefflich Wache und in dem Augenblicke , als die Barke in Bewegung
gesetzt wurde , als Zeichen zum Angriffe für die andern Böte , wurde von der Brigg
aus ein lebhaftes Kleingewehrftuer eröffnet und ihre Kanonen wurden zum Theil
auf unS gerichtet ; doch waren die Mündnngen derselbe »! zu sehr erhöhet , als daß

ihr das linke Rheinufer verlort , nicht auch alles Land bis an die Vogesen mit¬
genommen wurde ? Wer hätte es verhindert ? Eure Staatsmänner , die Paris
verrathcn hatten , ehe der Feind davor stand ? eure Soldaten , die gegen Ney
und Labcdoyere die Gewehre richteten ? Mahnt uns nicht prahlend an jene
Zeit , werft den Schleier darüber ! Macht nicht die , alte » Wunden wieder
blute » , mahnt nicht des Rheines blühende Gestade an die Tage , wo sie euren
unersättlichen Prokonsuln und ihrem ganzen gierigen Schweif an Geld und
Menschen zinsbar waren . Wißt ihr , wie damals Deutschland dachte , das Land ,
dein die kaiserlich französische Zensur den Mund verschloß , die Zensur , die ein
freies Wort mit Proskriptionen und Fusilladcn verfolgte und die dennoch nicht
verhindern konnte , daß die Deutschen sich verstanden von Mainz bis Danzig ?
Ich will eS euch sagen mit den Worten eines unserer Dichter , dem eure Alfred
de Muffet und Edgar Quinet nicht die Schuhriemcn lösen dürfen

Dich inöchr' ich sehn , der du in dumpfem Zorne
Jetzt , aller Rhein , ziehst deine Fiulenbahnen
Meerniederwärts , da dich zum Unterthanen
Dem Fremdling zwang das Schicksal , das verworr ' ne ;
Dich möcht ' ich sehn , wenn über deinem Borne
Du einst des ersten deutschen Heerzugs Fahnen
Siehst wieder flattern , und im FreipeilSahnen
Dich richtest aus mit neugewachs 'nem Hörne ;
Und rufst mit lautem Ruf aus deinem Schilfe
Den Deinen zu , ein weitvernomm ' ner Nufer :
Auf , ihr Tritonen , aus , ihr KnechtschastSdulder !
Herbei ihr Alle zu vereinter Hilfe !
Siegjauchzend tragt mir an das linke Ufer
Das erste deutsche Schiff auf eurer Schulter .

Gibt es einen Rheinländer , der jene Zeit des Unglücks und der Schmach des
Vaterlandes zurückwünschte ? Gäbe es einen , das Blut würde ihm bei dieser
Frage ankkagend in 's Gesicht steigen . — Aber allerdings liegt in jenen Droh -
worte » des Gegners ei » ernster Mahnruf , im eigenen Vaterland « die Schä¬
den und Gebrechen abzuthun , auf daß es nicht bereuen möge , wer es versäumt ,
denn der Augenblick wird kommen , wie der Dieb in der Nacht .

Oesterreich . Kirchberg , 30 . Juli . Vorgestern ritt der Herzog von
Bordeaux von hier nach Schrems , und zwar hatte S . k. H . ein junges Pferd
bestiegen , was erst kürzlich gekauft worden war . Stiere , die scheu geworden
waren , erschreckten das Pferd , das nicht weiter vorwärts wollte . Der Prinz
spornte das Thier an ; dieses bäumte sich jedoch , stürzte und fiel mit seiner gan¬
zen Schwere auf den Herzog , dem dadurch am Gelenk das Schenkelbein gebro¬
chen wurde . Se . k . H . blieb eine Stunde lang aus der Straße liegen , wäh¬
rend man bemüht war , Hülfe herbcizuhole » . Nachdem man fünf Stunden
unter großen Mühseligkeiten auf dem Wege zugebracht , kam der Prinz Abends
um neun Ilhr auf einem Wagen im Schlosse an . Dr . Battmaun , der an »
Wien angekomme » und dem Kranken den Streckapparat angelegt , gibt die Ver¬
sicherung , daß die Herstellung vollständig stattfinden werde . ( Pr . Sssztg . )

Preußen . Berlin , 5 . Aug . Der König läßt bereits Anstalten zur
Reise nach Schlesien treffen . Mit Vergnügen erfährt inan , daß durch Vermitt¬
lung des Oberpräsidente » Hrn . v . Merckel nicht blos alle Differenzen , welche
durch den bekannten Verfaffungsanlrag der Stadt Breslau veranlaßt worden ,
ausgeglichen seycn , sondern daß Se . Maj . auch den Bürgern dieser Stadl die
feierliche Einholung , die früher abgelchnt worden war , wieder gestattet haben .
In Schlesien werden zur Zeit der Manövers auch viele fremde Fürsten und
andere Gäste erwartet . — Bekanntlich tritt in diesem Herbst zum erstenmal die
bundcsmäßigc Bestimmung in Kraft , daß die verschiedenen deutschen Staaten
ih . e Kontingente gegenseitig durch hohe Militärbevvllmächtigte mustern lasse» .
Es wird dabei , wie man vernimmt , streng darauf gesehen werden , daß alle
über das Kriegskontingent des Bundes bestehenden Vorschriften eingchalten
werden . Zur Musterung in Preußen werden österreichische , bayerische und
württembergische Generale eintreffen . ( A . Z .)

Bayer » . München , 9 . Aug . Der Abzug unserer Wallfahrer nach
Mariacich u . s. w . erfolgte gestern früh in bester Ordnung und in Gegenwart
sehr vieler Zuschauer . Auch bei diesem dritte » und letzten Krcuzgaug gehörten
sämmtliche Theiluehmer de» unteren Ständen , und wieder die meisten derselben
der dienstthucndcn weiblichen Klasse an . — Ausfallend vermehrt sich bei unS ,
namentlich auf den königl . und standeSherrlichcn Leibrevieren , der Wilddicbstahl
und mit ihm die alte Fehde zwischen den Wilderern und dem Jägerpersonal .
Unsere Blätter hatten seil etwa zwei Wochen gegen ein halbes Dutzend Opfer
von Menschenleben bei solchen traurigen Kämpfen zu melden . — Aus Nürnberg
erfährt man , daß die Vorarbeiten an der Nordgränzbahn so rasch betrieben
werde » , daß noch Heuer an verschiedenen Stellen mit dem Bau selbst wird be¬
gonnen werden können . Große Noth leiden die Oekonomen , namentlich die
größeren Grundcigenthümer in vielen Gegenden Mittel - und Obcrfrankens ,
denen der Kanal - und Eisenbahnbau viele und meist die fleißigsten Arbeiter eur -

uns bedeutender Schaden hätte geschehen können . Wir ruderten in einer Linie
vorwärts ; aber kein Schuß geschah von unserer Seite , da die Gegenstände zn un¬
bestimmt vor unS lagen , um eine sichere Zielscheibe darzubieten . Der Lärm deS
Kleingewehrfeuers aber regte die Leute auf , und sie erwiderten dasselbe , mit aller
Kraft vorwärts rudernd , mit lautem Jubelgeschrei , obgleich mehr als ein oder zwei
der Ruder nach und nach innehielten und müßig auf dem Wasser ruheten . Aber
es geschah keine Nachfrage nach der Ursache dieser anscheinenden Nachlässigkeit , denn
der Lieutenant wußte sehr wohl , daß sic so thätig wie die übrigen seyn würden ,
wenn nicht die tapfer » Leute, die sie gehandhabt hatten , von den Kugeln getroffen
worden wären . Abermals erhob sich ein lautes und starkes Hurrah , in das ich
mit einstimmte , als Mr . White , sich un Hintertheile des Boots aufrichtend , seinen
Hut schwang , um die Leute zu noch schnellerem Rudern aufzumuntern . Die Brigg
machte eine kleine Wendung , um das große Boot niederzusegeln , aber der dritte
Lieutenant , der es führte , vermied den Stoß , indem er rasch hinter ihr vorbeistcuerte
und auf dem Steuerbord - Bug die Hacken einschlagen ließ , statt am Backbord , wo
Filton den ersten Kutter geschickt angelegt halte . Ich erinnere mich sehr wohl , daß
auch die Barke an der Seite des Schiffes eintraf und die Pinasse unmittelbar hinter
uns ebenfalls anlegte ; aber was in den nächsten paar Minuten darauf erfolgte , da¬
von ist mir keine bestimmte Erinnerung geblieben . Allerdings indeß habe ich eine

Idee davon , daß ich dic Marinesoldaten feuern gesehen habe , als die Matrosen die
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zieht . Und doch fehlt cs auch an einzelnen Kanolbausektionen an Arbeitern ,

oder man wünscht deren wenigstens noch mehrere zu verwenden , als schon be¬

schäftigt sind .
( S . M . )

Hannover . Hannover , 7 . Aug . An die Superintendenten , geistlichen

Ministerien , Stifter und Klöster deS Konsistorialbezirks Hannover sind Erem -

plare der königl . Proklamation vom 14 . v. M . mit einem Sendschreiben vom

27 . Juli gesandt worden , worin , dem Vernehmen nach , es heißt : wenn gleich mit

Recht erwartet werden könne , daß die gesammte Geistlichkeit , eingedenk ihres

wichtigen Berufes , es sich stets angelegen seyn lassen werde , die Treue , Ehr¬

furcht und den Gehorsam , welche die Unterthanen ihrem allergnädigsten Lan¬

desherr » schuldig sind, durch alle ihnen zu Gebote stehenden Mittel immer mehr

zu befestigen und , so viel in ihren Kräften stehe , dahin zu wirken , daß diesel¬

ben vertrauensvoll der nur ihr eigenes Wohl bezweckenden allerhöchste » Inten¬

tion pflichtschuldigst rntgegenkommen und sich keinen böswilligen Rathschlägen

hingeben , — so sey jedoch höchsten Orts für nöthig erachtet , der Geistlichkeit

des Konsistorialbezirks ein Eremplar der gedachten Proklamation zu dem Ende

znkommen zu lassen , damit dieselbe die ihr untergebenen Schullehrer und übri¬

gen Parochiancn davon auf angemessene Weise , jedoch ohne dieselbe von den

Kanzeln und in den Schulen zu verlesen , in Kenntniß setzen und belehrend und

ermahnend und nach den besten Kräften dahin wirke , daß die dadurch beab¬

sichtigten allerhöchsten Intentionen in aller Maaße verwirklicht werden ; wie sol¬

chen nachgekommen , davon werde weitere Anzeige und ei» mit der Unterschrift

der Prediger versehenes Duplikat erwartet . ( K . A . Z . )

Großherzogthu m Hessen . ^ Darmstadt , 11 . Aug . ( Korresp . )

Se . königl . Hoh . der Großherzvg von Baden wurde im Laufe des heutigen

Tages auf dem Landsitze unweit Seeheim an der Bergstraße , wo gegenwärtig

Se . königl . Hoh . unser Großherzvg sich aufhält , zum Besuche erwartet . Von

da trifft Se . königl . Hoh . heute Abend noch in hiesiger Residenz ein und wird

im großherzoglichcn Schlosse absteigen , wo die für ihn bestimmten Gemächer

bereits in Bereitschaft gesetzt sind . — Heute Vormittag um 6 Uhr fand die

Beerdigung der Leiche S . E . des am 9 . d . M . dahier verstorbenen Finanzmi -

„ isters Frhrn . v . Hvfmann statt . Sie geschah ohne Gepränge , aus ganz ein¬

fache Weise . Wie das so zu gehen pflegt , bespricht man bereits seinen wahr¬

scheinlichen Nachfolger . Nächste höchste Staatsbeamte , welche für fragliche

wichtige Stelle sich eignen könnten , wären : der Präsident der Oberfinanzkaminer ,

wirklicher geh . Rath und lebenslängliches Mitglied der ersten Kammer , v. Kopp ,

rin Man » schon hoch in Jahren ; der geh . Rath und Mitglied drö Kriegsmini -

steriums , Abgeordneter zur zweiten Kammer auf den meisten Landtagen seit

1820 und mehrmals erster Präsident derselben , Sckenck , und geh . Rath und

Mitglied des Finanzministeriums , Zimmermann . Sämmtliche Genannte woh¬

nen hier .
Württemberg . Stuttgart , 10 . Aug . Dr . Granville , der vor einigen

Jahren sdurch sein Werk ,,Mie 8p »8 ok 6vrrnkur ^ «. laonckoii , 1837 , 2Vol « j

Ursache wurde , daß das Wildbad zu einer europäischen Berühmtheit und

eben dadurch zu großem Glanze gelangte , ist vorgestern Abend mit Familie hier

eingetroffen und im Hotel Marquardt abgestiegen . ES wurde ihm zu Ehre »

sofort eine Nachtmusik veranstaltet . Granville wurde auch nach Kannstatt , dem

das Wohlwollen eines so einflußreiche » Mannes nicht gleichgültig seyn kann ,

auf heute zu einem Festmahle und Balle eingeladen . ( S . M .)

Dänemark .
Kopenhagen , 5 . Ang . Das k. Reskript vom 31 . v . M . wegen Wegnahme

der Ulfeldösänle lautet wie folgt : „ In Anleitung des unler ' m 30 . Juni d . I .

von Unserer dänischen Kanzlei allerunterthänigst niedergelegten Bedenkens über

einen vom Magistrat und den deputirtcn Bürgern der Stadt unterstützte » An¬

trag von verschiedenen Hanseigenthümern und Miethern am UlfeldSplatze , wol¬

len Wir , da Wir ohnehin gerne die Erinnerung an eine , wider das Va¬

terland begangene Unthat entfernt sehen , allcrgnädigst zugestanden haben ,

daß , wenn die Kommunalverwaltung der Hauptstadt zur Verschönerung deS

gedachten Platzes die Wegnehmung der daselbst aufgcführtcn Buden veranstalte ,

auch die auf dem Platze aufgeführte Schandsäule niedergebrochcn und wegge -

schaffr werden wöge , wobei es Unser allergnädigstcr Wille ist , daß dem Platze

wieder sein älterer Name , Grauenbrüdermarkt , gegeben werde ." — DaS schon

erwähnte Erkcnntniß des Hof - und Stadtgerichts , wonach der Redakteur des

„ Fädreland " wegen eines Artikels „ Einigkeit im Wesentlichen
" zu einer Geld¬

strafe von 200 Rbthlr « . und 1jährigen Zensur verurtheilt ist , wie das , welches

den Redakteur der „ Ktöbenhaviispost " in Betreff des Artikels über den isländ .

Amtmannsposten sreigcsprochen hat , ist von der Kanzlei an das höchste Gericht

gebracht worden . Man hat also hier einen Rekurs sowohl gegen eine Libera -

toria , als gegen eine Kondemnatoria . ( H . L . )

K r a n r r e i cd .
Paris , 6 . August . Die Maure » in Algier zählen in einem Schreiben an

Ludwig Philipp die „ Wohlthaken der französischen Zivilisation " auf , welche

ihnen bis jetzt durch die Eroberung zu Thcil geworden sind : sie flehen , daß

man Einhalt thuc diesen Wohlthaten . Sie verlangen die endliche Liquidirung

der ihnen seit 8 Jahren schuldigen Entschädigung für mehrere niedergcrlsscnc

Straßen ; sie beklagen sich darüber , daß die Franzosen bei ihrem Zivilisirungs -

werke den Henker rüstig Mitwirken lassen , und protcstiren gegen die zahllosen

Konfiskationsdekretc . „ Unsere Handwerker sino verarmt , unser Handel ist ver¬

nichtet " , heißt eS in dem Briefe , „ und wir leben nur dadurch , daß wir unser

eigenes Fleisch essen und unser eigenes Blut trinken . Wir sind wie das Salz ,

Schiffsseite hinaufstürmtcn ( Enternetze waren nicht ausgelcgt ) und daß ich das Knat¬

tern der Flinten und das Zusammenschagen der Säbel , mit lautem Geschrei , Gesluch

und Hurrahrus vermischt , gehört habe . (Forts , folgt . )

Verschiedenes
* Karlsruhe , 10 . August . ( Einige Mittheilungen über das Gastspiel der großh . Hof -

sängerin Mao . Fischer - Schwarzböck auf der breslauer Bühne ) Während aUmahlig die

Beifallsstürme verrauschen , die Kränze verwelken , mit denen daS karlSruher Thearerpublikum

die jüngste Erscheinung und die Kunstsorischritre zweier begabter und liebenswürdiger Töch¬

ter dieser Stadt , die ihr Berus und Streben aus der Heimach an zwei Musterbühnen nach

dem Osten Deutschlands gesührt hatte , begrüßte , kommt uns von jenem Oste » her die Kunde

von Triumphen , die dort ein Mitglied unserer Hofbühne gefeiert har ; mit andern Wor¬

ten und ohne Bild — eS liegt vor uns eine Reihe verschiedener in Breslau erscheinen¬

der Blätter mit Berichten und Kunstnrtheilen über das Auftreten und die Leistungen der Riad .

Fischer , welche auf der unter der Leitung des Barons » . Vaerst * ) stehenden Bühne jener

schles. Hauptstadt infolge vorhergegangener Einladung des Borstehers jener Anstalt im verfloss.

Monat gastirie . Ueberzeugt , durch die Mittheilung des Wesentlichsten aus jenen Notizen

ünd Kritiken Bielen hier einen angenehmen Dienst zu erweisen und im Spiegel fremder

Urtheile ihnen die Richtigkeit deS eigenen zu zeigen , das sie die gleichförmig lieblich klin -

aende Skimmfüll « , die aushalrende Tönekrast , das Dramatische des Bortrags und das an -

Ein ebenso durch sein Wechsel - und reisereiches Leben ( vielbesprochen wurde besonders

in neuester Zeit seine Abenteuerfahrt nach Nordspanien in ' S Hauptquartier des Don

Carlos ) , wie durch seine originelle » Schriften bekannter Kavalier , rin Mann von

Geist , Welt und vielseitiger literarischer Bildung .

das man in ' S Wasser geworfen hat . Ihr zieht bas Gut derjenigen ei» , denen

ihr es unmöglich gemacht habt , unter eurer Herrschaft zu leben , aber dieses

Gut verschwindet sogleich . Budschia , Sscherschell , Medea , Miliana und Mas -

cara fallen unter euren Händen in Trümmer . Von de» Mauer » Algiers sehen

wir jeden Abend die Metidscha , welche die Mutter Vieler von uns ist, in Flam¬

men . Ihr Schoos bringt keine Sichre mehr hervor , und aus seinem Pallaste

kann der Statthalter sehen , wie die Wüste näher rückt ." — Die größte Auf¬

merksamkeit erregt in diesem Augenblicke hier das vom Appellhofe zu Angers

eingeleitete Verfahren gegen den zu ManS neu erwählten Deputaten Ledrn -

Rolli » . Seine Rede ist seit einigen Tagen durch den „ National " und die

„ Feuille von Cambray " vollständig veröffentlicht worden : ich habe sie mit eini¬

gem Erstaunen gelesen , weil ich nach früher » Unterredungen mit Hr » . Ledru -

Rolli » mir nichts dergleichen von ihm erwartete ; mehrere Depntirte der Linken

sagten in meiner Gegenwart , die Ausdrücke dieser Rede scyen von einer Hef¬

tigkeit , die man nur selten finde u . namentlich bei Garnier - Pagvs nicht gefun¬

den habe . Unter anderm heißt es darin , in der jetzigen Lage Frankreichs sey das

Volk nichts als der vve « Iiomo . Eine solche Sprache fällt in dem Munde des

Hrn . Ledrn -Rollin desto mehr ans , als er einerseits von Hause ans vermögend

ist ( et besitzt namentlich in Paris mehrere Häuser ) und andrerseits vom Mono¬

pol lebt , da er eine Stelle als Advokat am Kassationshofe ( deren Zahl be¬

schränkt ist ) um mehr als 300,000 Fr . gekauft und sich dadurch eiu bedeutendes

Einkommen verschafft hat . Ist es nun dein Hrn . Ledrn -Rollin mit de» Aus¬

drücken jener Rede ernst , oder waren sie nur ein Vehikel , nm bei de « Kommit¬

tenten von Garnier -Pagvs den Wahlsieg davon zu trage » ? ( A . Z .)

Paris , 8 . Aug . Nach einer vor Kurzem von dem Kriegsminister ergange¬

nen Entscheidung werden alle Militärs , die 1811 entlassen werden sollen , zum

Voraus schon vom nächsten 1 . Okt . an verabschiedet . Diese Militärs gehöre »

der Klaffe von 1834 a » . ( Frz . Bl .)

§f Paris , 9 . Aug . ( Korresp .) Die in verschiedenen Städten der südlichen

Departement wegen der Steuermaaßregel ansgebrochenr » Unruhen legen sich

bei , ohne irgend eine gewaltsame Maaßregel nöthig gemacht zu haben . — DaS

Ministerium hat durch einen Artikel des „ Journals des Debats " und der „Presse "

die Nachricht widerlegen lassen , als ob die Anregung zu dem Prozesse über die

von Hrn . Ledrn - Rollin gehaltene Rede von Paris geschehen sey ; die angeführ¬

ten halbamtlichen Organe behaupten nämlich , daß der königliche Gerichtshof

zu Angers dir Prozessirung aus freiem Antriebe angeordnet und die Kavi -

netsglieder von diesem Schritte erst durch das „ Journal de Maine et Loire "

unterrichtet worden seyen . — In dem toulouser Oppositionsblatt „ Emancipa -

tiou " vom 6 . liest man : Die HH . Arzac , Gase und RoaldcS sind vorgeladcn

worden , um sich über den Widerstand zu verantworten , welchen sie geleistet , als

der von Hrn . Duval ( „ gesetzwidrig,
" sagt das Oppositionsblatt ) eingesetzte Stadt¬

rath gekommen wqr , » m Besitz von dem Stadtrathslokal zu nehmen . Wie es

scheint , setzt die „ Emancipation " hinzu , ist man ganz von dem Gedanken abgc -

kommen , jene Herren zu arretire » . — Gestern , berichtet die „ Emancipation "

weiter , hat die Militärbehörde jene Artilleristen , welche aus Toulouse und der

Umgegend gebürtig sind und zur Besatzung der Stadt gehören , nach Perpignan

abgchc » lasse » . — DaS Beispiel der Nativnalgarde von MartreS ist , trotz des

an derselben statuirten Exeinpels , von der zu Eondoi » ( Gersdepartemcnt ) nach -

geahmi worden ; sie hat nämlich ebenfalls eine Glückwunschadresse an die Na -

tionalgarde von Toulouse gerichtet . Gestern wohnte weder Hr . M . Duval noch

der provisorische Maire , Baron Lejcune , dem Konzert der pariser Sängerin Da «

moreau Einri bei . Es hatte sich das Gerücht verbreitet , daß im Konzert gezischt

werden sollte . Es sind gestern zahlreiche Verhaftbesehle vollzogen worden

und eben so viele Vorladungen ergangen . — Nach ccin „ Propagatenr de TroyeS "

( Aubedepartement ) haben sich dort der Maire und die beiden Adjunkten zu dem

Präfekten begeben , um ihm anzuzeigen , daß sie de » Entschluß gefaßt hätten ,

zur Vollziehung der von Hr » . Human » „ gesetzwidrig
" vvrgeschnebenen Maaß -

regcln uicht mitzuwirken . — Das radikale „ Journal d» Pcupie " will wissen , daß

von pariser Naiionalgardiste » , die für die Wahlreform gestimmt sind , in diesem

Augenblicke eine Adresse an die toulouser Nativnalgarde unterschrieben werde .

— 3m „ Feuille de Douai " liest man , daß der Stadtrath von Douai ( Nord -

departcmcnt ) , sich in der Sitzung vom 4 . August gegen die Volkszählung ausge¬

sprochen habe ; der Bezirksrath von Douai hat eine ähnliche Maaßregel genom¬

men . — Nach der „ Gazette de France " werden Bittschriften an die Kammer

vorbereitet , worin auf die Zurücknahme deS Befestigungsplanes angetragen wird .

— Ueber die toulouser Angelegenheit ist so eben eine im Sinne des jüngst ver¬

storbenen Heinrich Fonsrede ans Bordeaux abgefaßte Flugschrift erschienen , unter

dem Titel : » I - L8 Lveaemen8 cke 't ' oulou8o , pnr AI . j ^olix 8olnra , ehema¬

ligem Hauptredaktcur des „ Courncr de Bordeaux ." Der Verfasser geht von der

Ansicht aus , daß die Volkszählung und Steucrreviflonsvornahme nur als Vor¬

wände hcrhalten müßten und der ganze Süden von einer demokratisch - legitimi -

stischcn Koalition wie umstrickt sey . Hr . Solar theilt die lcgitimistische Partei

in die demokratische und monarchische ei» . Auch in Bordeaux spucke es und

könne dort früh oder spät durch de» Wcinbergbesitzerverein zu ähnlichen Auftrit -

kcu wie in Toulouse kommen .
Metz , 3l . Juli . Metz , durch seine Größe und Lage inerkantilisch wie

militärisch für Frankreich , wie für daS nahe Deutschland fast gleich wichtig , ge¬

hört bekanntlich mir zu den Städten , welche sich wie Toulouse u . a . den neuesten

finanziellen Anordnungen des Ministers Humann mit Hartnäckigkeit widcrsctzen .

Hänge » aber dergleichen Maaßregcln in der Regel mehr oder minder von den

milchige Spiel unserer auf der Bühne so oft bewunderten und stets geschätzten unv ausser

der Bühne verdientermaßen betieblen und geachteten „ ersten Sängerin
" anerkennen und mit

immer ernemem Bergnügen genießen läßt , geben wir die folgenden Auszüge , insbe >ondere

aus der „ Breslauer Zeitung "
, einem sehr namhaften und vielverbreiteten politischen , doch

auch mit Kunst u . s. w . sich befassenden , Blatte und aus dem „ Breslauer Figaro "
, einem

in Breslau vietgelesenen belletristischen Journale .
X .

Mad . Fischer begann ihr Gastspiel mit der „ Donna Anna " im Don Inan ; dieser

folgte „Fidelio -Leonore " im Fidelio ; darauf „ Romeo " i» Romeo und Julia ; alsdann

„ Norma " in Norm » ; „ Tesdemona " im Othello ; wiederholt aus Verlangen „ Romeo " ;

ferner die „ Rebekka" in Templern . Jüdin ; beabsichtigt war u . a . noch die „ Amaziti " in Aer-

nanv Eoriez und die „ Julia " in der Vestalin , beide aber scheinen wegen temporärer Stö¬

rungen orer Hinderungen im Repertoire oder Personale nicht zu Stande gekommen zu seyn ,

wenigstens so weit die Nummern jener Blätter für uns reichen , deren Bericht über d„

Schtußgastrolle der Mad . Fischer wir noch zu erwarten haben . Ueber die Gaben und Mit¬

tel der Mad . F . überhaupt und über ihre erste Leistung als „ Donna Anna " insbesondere

bemerkt die „ Brsl . Zig ." , — nachdem sie erwähnt , baß der zu besprechende Gast , obwohl

seil mindestens 10 Jahren in Deutschland , Paris und London mit Auszeichnung genannt ,

doch noch nie in Breslau , welches in der Kenntniß der bedeutenderen deutschen Gesangta¬

lente nur wenig im Rückstände sei), gesungen habe — Folgendes : „ Die Stimme der Mad . F .

ist schön; der To » ist nichr ausserordentlich stark , aber roch voll und sehr weich ; im Bonragc

liegt etwas Edles ; der Affekt wird nicht übertrieben , hält sich in künstlerischer Mäßigung ." Die

große Szene im ersten Akt wird als „ trefflich durchgeführt " gerühmt , getadelt aber , als

nicht am Platz , eine kurz vor dem Schluffe der Arie angebrachte Verzierung . „ Die Sänge¬

rin fand den allgemeinsten Beifall und wird "
, setzt der Berichterstatter der BrSl . Ztg ."

Hinz« „ bei ihren ferneren Darstellungen sich um so mehr die wahren Musikfreunde per -
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an die Spitze gestellten Personen einer Stadt ab , so äussert sich der Geist der

Allgemeinheit in derselben unbefangener und offener bei Volksfesten , wo das

Individuum aufhört , ein solches zu seyn . So konnte die Feier des großen

Nationalfestes der Franzosen , die in de» letzten Tagen auch hier begangen

wurde , für den Unbefangenen nicht ohne einiges politische Interesse seyn . Der

Bnrgerstand nahm gar geringen Antheil an den Festen ; die ganze Feier glich

mehr einer Zeremonie der Trauer über die vor 1t Jahren bei Errichtung der

gegenwärtigen politischen Form Frankreichs Gefallene », als der Freude über diese

Verfassung . Ausser der Revue , welche von der Nationalgarde und dem Linien »

Militär , zusammen 15,000 Mann stark , vereinigt auf der nahen Insel Eham »

biere abgchalten wurde und vie man glänzend und großartig nenne » mußte ,

wäre kein Akr des Festes einer besonder » Hervorhebung werth . Nach derselben

banketirte der Kern der Nationalgarde im Hotel du Nord . Bei dieser Gelegen »

heit bezeichneten zwei politische Toaste den Geist der Versammlung . Der Kapi¬

tän des zweiten Jägerbataillons sagte : » Der französischen Revolution ! Der

Revolution , die , angefangen im Juli 1789 , fortgesetzt im Juli 1930 , noch

nicht beendet ist , weil man sie aufhalten will , noch nicht todt ist , ob sie gleich

schläft ! Der Revolution , welche Frankreich bald die Freiheit geben wird , die

Würde , das Glück , deren es noch entbehrt !" Den zweiten Toast brachte ein

anderer Kapitän und Munizipalrath der Stadt , Hr . Lamort : » Den Wählern

von ManS ! Den Bürgern , welche durch ihre Wahl glücklich den Verlust ersetzt,

den wir in der Person des Hrn . Garnier - Pages in der Dcputirtenkammer erlitten

haben ! Möge ihr Beispiel , von einer großen Anzahl Wahlmänner nachgeahmt ,

uns endlich aus dem Geleise helfen , in das uns unser Gouvernement gedrängt

hat . Die Zukunft Frankreichs ! Die Wahlreform !" Die Marseillaise und der

elrullt cku ävpurt wurden stürmisch gesungen . Insofern uns solche Aeusscrungen

als Norm für den Geist einer großen Zahl Städte in Frankreich gelten und die

Wünsche und die Hoffnungen einer ansehnlichen Partei ohne MaSke durchblicken

lassen , dürften sie der Beachtung werth erscheinen . Von 1100 Konskribirten im

Departement der Mosel wurde sonst in der Regel die Hälfte zur Reserve geschrie¬

ben . In diesem Jahr bloS 17 , und Rekrutenmärsche durch Metz nach allen

Theilen deS Landes sind alltägliche Erscheinungen . Wenn es so fortgehl in

Frankreich , so wird bald alles so ziemlich auf das preußische Landwehrsystcm

hinauskommen . Die Rekruten werden in allen Departements fast sämmtlich

ausgchoben und eincrerzirt und die alten Soldaten bis auf weiteres in Urlaub

geschickt . So ist das Militärbudget zwar wesentlich um keinen Mann erhöht ,

für unvorhergesehene Fälle aber jeder waffenfähige Mann ei» eincrerzirtcr , kcicgs -

kundiger Soldat wie in Preußen . ( A . Z . )

Großbritannien
* London , 6 . Aug . Der torystische „ Standard " hat heute einen Artikel

voll Übeln Humors und voll Klagen und Beschuldigungen darüber , daß die

Whigs immer noch bei Hof , d . h. bei der Monarchin , wohlangcschen und beliebt

sind , meint , de» Machinationen der Minister und ihres Anhangs bei Hofe sc,

es lediglich znzuschrciben , daß die Konservativen bei ihrer Gclangung an '«

StaatSruder einen schweren Stand bei der Krone finde » würden , und frägt , ob

denn die Whigs und ihre Organe nicht geradezu , um die Königin gegen die

Konservativen , die doch so loyale Lenke seyen , einzunehmen , Anno 1837 behaup¬

tet hätten , die Tories hätten eine Verschwörung zur Thronbcraubnng der Koni »

gin organisirt ; habe man nicht , klagt und fragt der „ -Standard " weiter , erst neuer ,

lich Lord Campbell , de» whigistischcu Lordkairzler für Irland , behaupten hören ,

die Unterthanentreue ( ulleAiuuee ) der Konservativen sey auf ' s Beste nur eine

grollende Unterthanentreue ; habe nicht O ' Conncll laut und vor aller Welt ge¬

sagt , Ihrer Majestät Leben sey nicht sicher vor Gift , wenn sie von TorieS um¬

geben wäre . Habe man nicht die Reden der HH . Roby und Brakshaw (Hoch -

toriesj auf 's Schmählichste verdreht und die allerärgsten Angriffe und Drohun -

gen gegen die Monarchin hcrausgcdcutclt u . s. w . u . s . w. Sey es nun da ein

Wunder , schließt der „ Standard " seinen Artikel , wenn , mit solchen und ähnlichen

Verläumdungsmittcln , die im Schlosse auf ' s Eifrigste und eifriger denn je an -

gewcudet würden , die Königin voreingenoiniiic « gemacht » nd den ächten und

alleinigen Vcrfassungs und Vaterlandssreundcn und Rettern , den Konservativen

nämlich , immer mehr entfremdet werde ? .

^ London , 7 . Aug . ( Korr . ) Der Herzog von Wellington und N . Peel

werden ein jeder ihrenpolitischeu Anhängern noch vor derZnsammcnknnft des Parla¬

ments ein Banket geben . — Die Entbindung der Königin findet vcrmnthlich

erst gegen Ende Oktobers statt . — Man sicht der Ankunft des Herzogs von

Lucca in London entgegen . — Der Marquis von Landsdowne , der eine Reise

nach Deutschland unternommen hat , wird künftige Woche wieder in England

eintreffen . — Es heißt , ein sehr einflußreiches Parlamentsmitglied in dem

Untcrhause habe die Absicht , so bald als möglich die Motion auf Nicdcrsetzung
einer mit der Prüfung deS Zustandes von Irland zu beauftragenden Kommission

zu machen , wobei dieselbe vorzüglich über die Verletzung des Gesetzes über die

Wahlfrciheit getreuen Erfuudbericht abzustatten hätte . — Unsere Fonds schwan¬
ken zwischen 90 , 89 ' / . ä ' / , hm und her . Man schöpft wieder frische Hoffnung

hinsichtlich der spanischen Effekten . In einer heute stattgefundenen Versammlung
der großen Interessenten bei den spanischen Fonds ist der wichtige Beschluß ge¬

faßt worden , die letzthin vom spanischen Minister gestellte Bedingung in Bezug

auf die Umwandlung der Zinsabschnitte der rückständigen Schuld in neue Fonds

zu 3proz . gegen das zu leistende vorläufige Versprechen anzunchmen , daß die

StaatSschuldenmasse nach Kräften vermindert werde durch Nationalgütcrverkauf ,

und , vom 1 . Januar 1843 angefangen , pünktlich ( ja wenn . . . . ? ) mit der Be¬

zahlung der Interessen eingehalten werde .
* London , 7 . August . Der »Courier « sagt : Die spanischen Zustände

beginnen jetzt mehr Aufmerksamkeit in der hiesigen Börsen - und Handelswelt
zu erregen , als fast je sonst , seit der Beendigung des Bürgerkriegs . Jede Mit -

kheilung von Madrid wird mit gesteigertem Interesse gelesen , weil die Ansicht
sich fester setzt , daß etwas für die Inhaber spanischer Staatspapiere geschehen
werde . Im Einklang mit dieser Gesinnung war es , ohne Zweifel , daß das
Komite der spanische » Staatsgläubiger hier gestern Nachmittag den Beschluß faßte ,
die allgemeine Zustimmung der spanischen Staatspapierinhabcr zu dem vom

gegenwärtige » Finanzminister Jsabcllen 's vorgeschlagenen zeitweiligen Arrange¬
ment zu erwirken . Wir hoffen , bald davon zu hören , daß die Gelder zur Be¬

zahlung der ersten Zinsschuld an die hiesigen Kreditoren allbier werden ange¬
wiesen werden , und daß kein Verschub wegen Hrn . Znlucta 's Amtsniederlegung
eintreten wird . — Das heutige » Chronicle « beschäftigt sich mit einem Artikel
des pariser „ Courrier franyaiS " über die gcrüchtsweise besprochene Zollvereini -

gung zwischen Frankreich und Belgien . Das „ Chronicle " glaubt nicht , daß
«in derartiges Projekt im Ernste gehegt worden sey. Der „ Courrier franyais "

habe zwar behauptet , es sey ein derartiges Mauthvereinsprojekt von Hrn . Thiers

unterhandelt und würde noch von Selbigem unterzeichnet worden seyn — ohne
den Julivertrag ; allein eS , daS „ Chronicle " , könne kaum glauben , daß bei

dem Stand der Dinge , wie er vor dem Juli 1840 war , Hr . Thiers oder irgend
sonst ein französischer Staatsmann eine Maaßrcgel verfolgt haben würde , die

bei England zugleich und bei de » deutschen Mächten Mißtrauen erregen mußte .
Könnte der Beweis geliefert werden , daß Hr . ThicrS wirklich zu Anfang 1840
eine kommerzielle Inkorporation Frankreichs und Belgiens , natürlich als Vor¬

bereitung einer politischen , zu Stande habe bringen wollen , so würde aller¬

dings der Beweis eines solchen Faktums rin bedeutendes Lichr auf Hrn . Thiers '

Erfolg im Verbünden aller Kontinentalmächte gegen Frankreich werfen . Das

„ Chronicle " kann indessen nicht glauben , daß Hr . Thiers in jener Periode

so abenteuerlich - verwegen Oäveutur «ni8 ) gewesen seyn sollte . Jedenfalls , meint
das „ Chronicle " , kann ein Vertrag , von der Art wie der gedrohte , der die

„ Behütung " der Nvrdgränze Belgiens einem französischen MauthsoldatenkorpS
anvertrauen sollte , nicht so im Dunkel abgeschlossen werden ; er muß in den

belgischen Kammern , ehe irgend ein Minister seine Unterschrift beisetzen dürste ,
und nachher in den französischen Kammern diskurirt werden ; und letztere , ver -

muthet das „ Chronicle " , dürste » sich denn zweimal besinnen , ehe sie dem blo¬

ßen Kitzel politischer Eitelkeit — Aussicht auf politische Vergrößerung für Frank¬

reich — uachgäben und ohne solidere Gründe beistimmten .
* London , 7 . Aug . Die „ Times " hat heute , u . d . T . das Schweige -

s y st e m ( Tks silvut 8^ 8tew ) folgende » beachtenswcrthen Artikel : Sir P .
Laurin (Magistratsperson ) zeigte gestern im Mansion -House (Lordmayors - AintS -

wohnung und Lokal für die täglichen öffentlichen Sitzungen des Polizeigerichts
u . s. w . j an , es freue ihn , das Publikum versichern zu können , daß das System
der Pcnitentiary (wörtlich : „ Bußanstalt, " das bekannte große , nach dem stark
modifizirtenVorschlägeJ . Bentham ' s angelrgte , londonerZucht - und Besserungs¬
haus , worin alle Diebe , deren Strafzeit fünf Jahre nicht übersteigt u . s. w . ein¬

geschlossen werden ) , welches von Menschenfreunden so scharf getadelt worden

sey , nächstens gänzlich werde geändert werden . Er habe von ganz sicherer Auto¬
rität , dass man nach dem langen Probevcrsuch , welchen man in jener Strafan¬
stalt mit dem Verfahren der Einzel - und Schweigehaft gemacht , endlich ausgc -

sunde » habe , wie die grausamen Härte » des Plans die von demselben erwartete

gute Wirkung nicht gehabt hätten ; wie das System der Einzel - und Schweige¬
haft , anstatt eine Besserung im Moralische » hervorzubringen , mehrere der un¬

glücklichen , zum Schmachten in de» Mauern jenes Gebäudes vcrurtheilte , Misse «

thäter des Gebrauchs ihrer Vernunft gänzlich beraubt habe , und wie die Re¬

gierung endlich wach gemacht worden sey für die Nothwendigkeit einer Gesang -

nißrefvrin , insoweit solche jenen erschreckenden Strafort , das s. g . Penitcntiary ,
betreffe . — Sie wissen, schreibt ein selkirker Korrespondent dem „ Glasgow Chro «
mcle " — daß Lord I . Russell » ach Bowhill (Ort mit Schloß in der Grafschaft
Selkirk , dem Herzog v . Buccleuch gehörig ! kam , um dort die Flitterwochen mit

seiner jungen Frau zuzubringcn . Bald nach seiner Ankunft beschloß der Ge »

mcinderath , ihm das Bürgerrecht dieses uralten Borough (BurgfleckenS mit

Stadtrechtj anzubieten ; Lord Russell ließ denn Lady Russell im Gasthofe , nahm
de» Arm deS Stadtvorstandes und wandelte nach einem vor dem Rathhause auf -

gerichtetcn HustingS (Gerüst ) , wo dann der Feierbrauch mit der Verleihung des

Bürgerrechts durchgemacht wurde . Der Einleitungsritus in diese Zeremonie ist
daS Borstenleckcn (l - ieküiA tiio Üir8v ) , d . h . es wird ein Büschel Schusters¬
borsten in ein Glas Wein getaucht und quer über den Mund gezogen . Darnach
hielt der Bailie oder Schultheiß , ihm die Bürgerkarte überreichend , eine kurze
bekomplimcntirende Rede , worin er ihn als einen Staatsmann schildert , den wir
Alle so herrlich gern ehrten , da er so Großes zum Durchgehen der Reformbill ,
zur Abschaffung der Negersklave ! « u . s. w . mitgewirkt ; worauf Lord John gar
herzlich und geistreich antwortete . Nachdem die Gesundheit der Lady Russell

getrunken und drei Lebehochs für die Königin ausgebracht worden waren , kehrte
der edle Lord nach dem Gasthofe zurück , und kurz darauf fuhr , mit seinen vier

Rossen am Wagen , das glückliche Paar , unter den lauten Hurrahs und de »

besten Wünschen der Menge , weiter .
Niederlande .

Aus dem Haag , 2 . Aug . DaS Resultat der Wahlen für die Generalstaa -

binden , als dieselbe vorzugsweise Werke von ausgezeichnetem Werth ^sich zur Aufgabe zu

machen pflegt ." ( -Lchluß folgt .)
* Söllingen , 1 . Aug . ( Verspätet .) Am 23 . Juli fanden sich >n emem Weinberge

des diesigen Müller « Watther gefärbte weiche Klevnerirauben , und es sind nur » och ei¬

nige Tage nöthig , um sie alte zur Reise zu brirgen . Die hiesigen Weingartner haben von

dieser edlen Sorte sehr viel angepflanzr , und es steht zu erwarten , das in wenigen Jah¬

ren die ganze hiesige Gemarkung n» r Ktevnern , Traminer » und Guredeln angepflanzt

seyn wird . Glückliche Folge rer Bestrebungen des landwinhschasilichen Vereins !

Bern . Die Anstalt auf dem Abendberge für Heilung der Kretiuenkinder ruht bereits auf

einem sichern Fundamente »nd hat sich der TheNnahme vieler edler Menschentreunde zu er¬

freuen . Die Rinder entwickeln sich physisch wie intellektuell schon sichtbar , und berechti¬

gen zu der Hoffnung , daß dieselben von dem großen Uebel befreit und als würdige Mit¬

glieder der Gesellschaft wieder gegeben werden . Die Kolonie ist in dieser hohen Alpenre¬

gion eine auffallende und interessante Erscheinung .
Christlania , 28 . Juli . Hinsichtlich der in letzterer Zeit so oft besprochenen schwedi¬

schen Erfindung von Wafferschlutschuhen will man hier die alte Regel : „ nichts Neues un¬

ter der Sonne " «»wenden ; denn aus Obertelleuiarke » wird behauptet , daß ein dortiger

Bauer , Asinund Aslakse » , schon vor langer Zeit eine solche Erfindung gemacht habe , doch

sollen seine Wafferschlittschuhe etwas anders als die des Lieutenant Höökenberg konstruirt

styn , _ Auf einem Bauernhöfe in der Nähe von Frederikshall kam neulich das merkwür¬

dige Naturphänomen vor , daß aus der Erde ein sehr starker Schwefelgeruch entstand . Die¬

ser Dunst war so stark , daß die Wände mehrere Zimmer ihre Farbe wechselten ; später ha¬

ben sie aber ihre srühere Farbe wieder angenommen . Man weiß nicht , ob dies genau zu

derselben Zeit geschah , als in der Nähe von Calmar in Schweden während eines Gewit¬

ter « ein Brunnen plötzlich kochte und später ganz trockeu gefunden worden ist .

— Die Zeitung von Marseille erzählte kürzlich eine hübsche Anekdote von einem der

erste» Kauslcute der Stadt . Dieser Kaufmann hatte einen Geschäftsfreund an der afri¬
kanischen Küste und als Jemand ans feiner Familie mehrmals und lebhaft den Wunsch
äufferte , einen Affen zu besitzen , schrieb er jenem Geschäftsfreunde , er würde ihm einen

Gefallen erzeigen , wen » er ihm zwei oder drei Affen aus Afrika sende » wolle , und zwar
von re » schönsten und bewundertsten Arten , die zu erhalten wäre » . Der Zufall nun wollte
es , daß der Kaufmann , als er das o» ( oder ) zwischen 2 und 3 schrieb , Las o in dem
Worte sehr groß das i> dagegen sehr klein machte . „ Wie große Dinge aus kleinen Ursa¬
chen hervorgeheu !" Einige Monate vergingen , und endlich kam ein Hafendiener in voller
Eile zu dem alten Handelsherrn , um ihm anzuzeigen , daß seine Menagerie angekommen
sey . „ Meine Menagerie !" wiederholte der Kaufmann . „ Ja , eine Menagerie ; eine ganze
Ladung Affen ist für Sie angelangt ." Der Kaufmann wollte die Anzeige nicht glaube » , bis

ihm ein Schreiben von seinem Handelsfreunde i» Afrika übergeben wurde . In diesem
Briefe entschuldigte sich der afrikanische Handelsmann , ein Mann von der gewissenhaftesten
Pünktlichkeit , im vollen Ernste , daß es ihm nicht möglich gewesen wäre , trotz aller Mühe ,
die er sich gegeben , mehr als 160 Affen aufzutreiben , statt der bestellten 203 , versprach
aber , sobald als möglich die noch fehlenden nachzuschicken . Was der Kaufmann dabei em¬

pfand , läßt sich wohl erralhen , als er selbst an den Hafen ging und sich mit eigenen Au¬

gen von dem Daseyn der Affen überzeugte , die alle bequem untergebracht waren und ihm
die Zähne enkgegenstetschten . Es war für ihn einer der Augenblicke , in welchen der Mensch

nicht weiß , ob er lachen oder weinen soll .
— In Berlin ist einer der reichsten Kanfleute , Herr van Halle , gestorben . Bon sei¬

nem Vermögen , mehr als einer halben Million Thaler , erhalten nach dem Testament die

Hinterlaffenen , Frau und Tochter , nur die Nutznießung ; nach ihrem Tode fällt ein Viertel

der Stadt , und der Rest den Verwandten z».

i
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ten der Niederlande ist vollständig bekannt ; Alles ist beendigt . Die Mehrheit

ist auf Seiten der Konstitutionellen . Sieben Mitglieder sind wieder gewählt

worden , und man bemerkt unter ihnen Männer von Verdienst . Fünf Mitglie¬

der sind durch Andere ersetzt worden ; sie waren Anhänger des alten , heutzutage

gänzlich gestürzten Systems . — Die Provinzialstaaten von Limburg sind noch

nicht konstituirl ; die Verwaltung dieses Herzogthums ist noch nicht vollständig

geordnet , doch soll dies bis zum nächsten 1 . Oktober geschehen . Die Notabelu

dieses Herzogthums bedauern cs jeden Tag , daß sie im Jahre 1839 keine De¬

putation an den König der Niederlande geschickt haben , um eine gleiche Ver¬

waltung wie Luremburg nachzusuchen . Es ist dies ein Versehen der Limbur¬

ger , die in dem Augenblick schliefen , als man die Absicht hatte , sie mit den

Niederlanden zu vereinigen ; sie blieben nnthätig , ohne einen Schritt zu thun

ober ein Wort zu sprechen . Nun beklagen sie sich , daß sie die Lasten Hollands

müssen tragen helfen . Ihre Vereinigung ist eine vollbrachte Thatsache . ( Pr . St .)

Oefierreichische Monarchie .
Ans Ungarn , 2 . August . So eben angelangte Berichte aus Zohor

( bei Stampfen ) melden über einen dort stattgehabtcn furchtbaren Brand Folgen¬

des : Das Feuer , welches Sonntag , den 25 . Juli , Nachmittags , ln einem

Stalle am äußersten Ende der Ortschaft ausbrach , soll von umherstretsendem

Gesindel , wahrscheinlich Zigeuner » , gelegt worden seyn . Binnen zwei Stun -

den brannte ganz Zohor , mit Ausnahme der Kirche und einiger um die eine

Viertelstunde von der Ortschaft entfernte Mühle liegender Häuser , auf eine

grausenerregende Weise , bei gränzenloscr Wuth des Elements , rein ab . Mangel

an Wasser in Brunnen und Bächen , die durch die große Hitze größtentheils

ausgctrocknet waren , hinderte jede mögliche Hülfe ; eigene , sowie aus benach¬

barten Ortschaften herbcigckomniene wasserleere Spritzen konnten keine Hülfe

bringen ; 230 Häuser brannten im Ganzen sammt Stallungen und Scheune »

ab , und so sind diese jhrer Frömmigkeit und Arbeitsamkeit wegen musterhaften

Bewohner Zvhors nun unschuldigerwetse an den Bettelstab gebracht . An Hülfe

war um so weniger zu denken , als ein von Westen gegen Osten wehender hef¬

tiger Wind das seinige zur schrecklichen Verheerung beitrug , in Folge deren drei

Kinder im Feuer umkamcn , die sich vergeblich zu retten suchten . Im ersten

Augenblicke der Noth , als die Unglücklichen von allem entblöst gewesen , wäre

bei der Bevölkerung von mehr als 1600 Seelen sicher Hungersnoth ausgebroche » ,

wenn nicht von Seite der Grundherrschaft schleunige Hülfe cingetrelen wäre .
( Preßb . Z . )

Türkei nr » d Aegypten .
Die Nummer der türkischen Zeitung „Takwimi Wakaji " vom 28 . Dschemasi l .

( 18 . Juli ) berichtet zunächst , daß der großhrrrliche Haltischcriff , welcher dem

Pascha von Aegypten die Erblichkeit seiner Würde zusichert , durch dcn Mnßteschar

Said Muhib Efendi nach Alexandrien gebracht worden sey — daß Mehemed

Ali dieses Dokument nebst dcm Nischa » der Wesirwürde und dem mit Diamanten

besetzten Feß ans den Händen des erwähnten Würdenträgers huldigend empfan¬

gen habe , baß er den Orden umgehängt , mit dem Feß sein Haupt bedeckt und

sofort den Ferrnan im Beiseyn aller Ulemas , Emire u . s. w . vorlcsen lassen .

Zum Schluffe wurde ein Gebet für das Leben und die Herrlichkeit des Sultans

gesprochen , dem ein allgemeiner Kanonendonner und ein Abbrennen von Feuer¬

werken folgten . Da nun der Mußtcschar solchergestalt seines Auftrags sich er¬

ledigt hatte und nichts mehr zu thun blieb , was seine fernere Anwesenheit „ in

Alerandrien nöthig gemacht hätte ' ', so bestieg er mit dem Danksagungöschrciben

des PaschaS , worin dieser versichert , daß er hinfort im Interesse des Sultans

sein Leben „ zu opfern bereit sey" — ein Dampfschiff und ist bereits mir seinen

Begleitern in der Quarantäncanstalt vor Konstanttnopel angelangt . — Dieselbe

türkische Zeitung enthält folgenden , den Aufstand in Bulgarien betreffenden Artikel :

„ Die Urheber der iu Nisch ( Nissa ) und den umliegenden Distrikten ausgebro -

chcnen Empörung waren zwar , wie bereits mehrmals in diesen Blättern ge¬

meldet , eine Anzahl karaktcr - und sittenloser Rajas gewesen ; aber bei Gelegen¬

heit der Dämpfung und Beschwichtigung des Aufruhrs hatte » Soldaten von

schlechter und roher Sinnesart gegen den Willen Sr . Hoheit geplündert , Dörfer

in Asche gelegt und andere sträfliche Exzesse begangen . Der gewesene Ferik

SSabri Pascha war unfähig gewesen , diese Leute zu zügeln und ihrem frevel¬

haften Beginnen Einhalt zu thun . Damit nun die friedlichen Raja ' s beruhigt

und versöhnt wurden und mit Rückstellung der geraubten Habe und Losgebung

der Gefangenen Ruhe und Wohlstand in jenen Distrikten wieder einkehren , hat

Se . Hoh . den Bevollmächtigten in Nissa Gnadengeschenke zur Verthciluiig unter

die unschuldigen RajaS , welches iu das Unheil , so die Empörer getroffen , mit

verwickelt worden , zu übermachen geruht und dadurch Ansprüche auf die brün -

stigsten Segenswünsche der Unglücklichen sich erworben . Indessen sind von

Jakub Pascha und Tcffik Bey offizielle Schreiben eingegangen , worin sie über

die von ihnen getroffenen Maaßregeln Bericht erstatten . Die während des un¬

seligen Kampfes ergriffenen und in Haft gebrachten Individuen , welche keines

Verbrechens schuldig befunden , haben ihre Freiheit wieder erhalte » ; eine Anzahl

Kinder , Gesinde und Vieh , die von den Soldaten fortgeschleppt worden , sind

Liesen wieder genommen u nd in der F estung wohlnntergcbracht , wo man sie

Näherem der

ihren sich meldenden resp . Elter » , Herren und Eigenthümeru zurückstcllt . Eben

so werden die übrigen geplünderten , nach alle » Seiten verzettelten Habsclig «

leiten gesammelt und ihren rechtmäßigen Besitzern wieder abgelicfert ." Es wird

noch hinzugesetzt , daß die öffentliche Verlesung des erhabene » von Tcffik Bei

mitgebrachten Fermans , welcher den gekränkten Rajas so viele » Schutz und so
große Satisfaktion verheißt , einen ausserordentlichen Eindruck gemacht habe .
Beide Bevollmächtigte haben die wiederholte Einschärfung erhalten , dafür zu
sorgen , daß alle zersprengten Rajas wieder in ihre Wohnorte kommen , und daß
mit Einziehung und Rückerstattung des geraubten Gutes gewissenhaft fortge¬
fahren werde . Die Uebelthäter auf beide » Seiren solle» von dem obersten Jnstiz -

kvllegium nach vorgängiger genauer Untersuchung ihr Urtheil empfangen .
Amerika .

Vereinigte Staate » . Der Staat Georgia hat sich wieder durch
eine der Brutalitäten ausgezeichnet , von denen die Sklaveustaaten der Vereinig¬
ten Staaten der Welt so oft erbauliche Beispiele geben . Eine Kommission des
Senats hat der legislativen Versammlung vorgeschlage » , von jedem Sklaven
im Staate jährlich einen Dollar Kopfgeld zu erheben , und von jedem freien
Neger 10 Dollars . ( A . Z . )

Bade n.
Karlsruhe , 12 . Aug . Das gestrige Staats - und Regierungsblatt , Nr .

2 -1 , enthält eine provisorische Verordnung großh . StaatSmiuifteriumS vom 8 .
d . , die Bcsteurung des Runkelrübenzuckers betr . , welche wir morgen nachtra¬

gen werden .
Unglücks fälle . * Schopfheim , 8 . Aug . Den 2 . d . ertrank ein l ljäh -

riger Knabe von hier , der in der Baumwollenspinnerei arbeitete und auf dem

Heimwege Abends wahrscheinlich aus Unvorsichtigkeit in 's Wasser fielin der Wie¬

se . Heute verunglückte auf der sogenannten Lochmühle ein 12jährigcr Knabe

durch Umstürzen eines zu Brettern bestimmten Baumstammes , der dem Kinde

die Hirnschale cinschlug . * Achern , 8 . Aug . Vorgestern ließ der Bäckermeister

Seger in Oensbach , der auf ' S Feld ging , ein 10 Jahr altes Mädchen allein

zu Hause . Nachmittags ging das Mädchen in die Küche , machte Feuer und

wollte sich ein Zwetschgenmnß kochen ; unglücklicherweise fingen bei dieser Gele¬

genheit ihre Kleider Feuer , das Kind lief auf die Straße , verbrannte sich aber ,
bis Hülfe kam , so , daß es trotz aller ärztlichen Bemühungen den andern Tag

starb . * Lahr , 9 . Aug . Den 3 . fiel zu Ottenheim ein 1 '/ » jähriges Kind , das

ohne Aufsicht gelassen war , in einen Brunnen und ertrank . * Mannheim ,
10 . Aug . Heutx Vormittag fuhr der Schiffer Kumpf von Hirschhorn mit sei¬
nem mit Stein beladenen Schiff auf dem Wege nach Germersheim auf der

andern Rhcinseite in der Nähe des Mühlauer Schlößchens , als plötzlich das

wahrscheinlich zu schwer beladene Schiff versank , wobei ein Taglöhncr von Ne -

ckargemünd seinen Tod fand . Sein Leichnam konnte bis jetzt noch nicht anfge -

funden werden .
Brandfällc . * Freiburg , 9 . August . Heute Nacht um halb ein Uhr ,

während ei» Gewitter in der Richrung von Südost gegen Nordwest über den

zum hiesigen Landamt gehörigen Ort Wolfenweiler zog , schlug der Blitz in

die Scheuer des Bürgermeisters und zündete auch sogleich ; dieselbe wurde nebst
einem Theil des durch eine » Holzschopf damit verbundenen Wohnhauses ein

Raub der Flammen , wobei leider auch die bereits eingebrachte Ernte völlig
verloren ging . Der schnell herbeigeeilten Hülfe verdankt man die Rettung eines

Thcils des Wohnhauses , der sämmtlichen Mobilien desselben und der Haus -

thicre . Es war größtentheils Alles versichert . — * Füetzcn , 5 . August . Vor¬

gestern früh brach hier in einer Scheuer Feuer aus , welches so schnell um sich

griff , daß nicht nur diese, sondern noch drei weitere Scheuern und Wohngebäude
niederbrantttcn , und dadurch sechs Familien um Habe und Obdach kamen . Es

war nur wenig versichert . Wie der Brand ausgebroche » , ist zur Zeit nicht
bekannt . _

Neueste Nachrichten .
Paris , 10 . August . ( Korresp . ) Telegraphische Depesche . „ Bayonue ,

9 . August . Der Unterpräfekt an den Minister des Innern . Die amtliche

„ Madrider Zeitung " vom 5 . veröffentlicht das Manifest des Regenten , die Pro -

testation und das Schreiben der Königin -Mutter und ei » Dekret über die theil -

weise Verabschiedung der k. Garde . Die Leibgarde , zwei Gardeinfanterieregimeu -

tcr , die Gardeartilleric und die Gardemilizen find aufgehoben ." — Die ausser¬

ordentliche Stille , welche hier herrscht , gibt den unterbrochenen soliden Geschäf¬

ten wieder eine bessere Aussicht und in der That herrscht für die sogenannte

tobte Jahreszeit mehr Betriebsamkeit als gewöhnlich der Fall »st . — Die Börse

war heute minder belebt als gestern . 3proz . waren von 77 Fr . 80 Et . auf 76

Fr . 60 Et . gegangen , blieben aber zuletzt 77 Fr . 70 Et . ; öproz . 116 Fr . 75 Et . ;

span , aktive Schuld 20 ' / , ä ' / . . Ausser dem Manifest gegen die Verwahrung

der Königin Christine wird in einigen Tagen von der spanischen Regierung rin

neues , in sehr heftigen Ausdrücken abgefaßtes Manifest gegen die letzte Allo -

kution des Pabstes erscheinen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklüt .
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lH .L57 . 1j Offen bürg . ( Anzeige . )
Das dritte orrenauer Musik fest wird

/ von den Musik - und Gesangvereinen Achern ,
Gcngenbach , Kehl und Offenburg unter Mit¬

wirkung von Musikfreunden aus Bühl , Kolmar , Kork , Vahr ,

Oberkirch , Rastatt , Rheinbischofsheim , Straßburg und Will -

stett — am 22 . d . M . >»i Saate des Gasthauses zum Salmen

gehalten werde » . Das Nähere über die Anordnung des

Festes , wie über die Gegenstände der Produktion besagt das

demnächst auSzugebcnde Programm .
Offeuburg , den 11 . August 1641 .

Das Komite
für das ortenauer Musikfest .

jO .245 .2j Karlsruhe . ( Anerbieten .)
Aufs Späljahr nimmt unter billige » Bedin¬

gungen und Zusicherung nöthiger Nachhülfe und Aussicht

wieder einen oder zwei junge Studirende in Pension
K . Kärcher , Professor .

sO .263 . 1 1̂ Karlsruhe
( tzogisvermiethung .) Eine

elegant möblirte Wohnung von

12 Zimmern und Salon , Chaisenremise ,
nebst Stallung zu 4 Pferden rc. , ist ganz
oder theilweise sogleich zu vermiethen . Das

Ellstädter
'
schen Möbelhand -

lung , innerer Zirkel Nr . IC .
jO .217 . 1j Nenfrei -

stetl , Amts R h e i n bi¬
sch ofsh ei m . ( Zurück¬
nahme einer Liegen -

schaftenversteigernug .)
Die auf den 29 . k. M . vor -

_ zunehmende , und in den Bei¬

lagen zur Karlsruher Zeuung vom 6 . d . M . Nr . 213 , 218

und 213 tingerückte LiegenschaflSversteigerung des Ro,en -

wirrhs Anton Adler dahier , wird hiermit , da die auf Ver¬

steigerung den Antrag gemachten Gläubiger befriedigt sind ,

zurückgenoiiimen .
Neufrelstett , den 8 . Aug . 1841 .

Bürgermeisteramt .
Feßler .

j 0 . 174 . 11 Heilbronn . ( Gesuch .) Wir

suchen ein Paar solide hydraulische Preffen zu

taufen nnd bitten Berkausslustige um gefällige Offenen .
M ü nzing und Comp ,

in Heilbronn .

Fruchtvreise .

Karlsruhe , 11 . August . Auf dem heutigen Fruchtmarkt
wurden verkauft : 85 Mltr . Hafer » 3 st . 36 kr. , 1 Mltr .

Wicken » 9 st. — kr. , zusammen 86 Malter . Eingestellt
wurden : 16 Mltr . Hafer und 2 Mltr . Wicken .

Iu der hiesigen Mehthalle wurden vom 5 . dis I I . August

eingesührt 212,510 Pfund Mehl ,
davon verkauft 148,671 - -_
blieben ausg estellt _

67 .893 - -

Staakspapiere .
Wien , 7 . August . 1834er Loose 131 '/ . ; 1839er Loose

104 '/, ; öproz . Metalliq . 105 '/ . : 4proz .97 ' / . ; 3proz .76 '/, ; Ester - Eugl . Gumeen

hazy 45 ; Bankaktien 1543 ; Nordb . 65 ; Mail . Eisend . — —- -

SO ' / . ; Raaber Eisend . 78 '/ . . _
Nr. 10.

Frankfurt . 1l . August . Prz . Papier .

Oesterreich - MetalliqueSobligationen 5 108 ' / .
, do. 4 —

, do. 3 76 7 .
, Bankaktien ex Div . 1885
, st. 250 Loose bei Rothsch . --

- st. 500 Loose bo .
- Bethmann '

sche Obligat . 4
- do.

Preußen . Staatsschuldscheine . 4
- Prämien,lyem « .

Bayern . Obligationen . 37 .
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /,

LaunuSaklie » ohne Div . 368

r Eisenbahnobligationen ^
4 —

Baden . st.bOLoo,e bei Gott u .S . —

1 . 50 Loose vo» 1840 —
. Xeutenschelne . —

Darmstadt . Obltganonen 37 , —
, t . 50 Looi «. '-

1. 25 Loose- —
Raffaa . Obligationen bei R,ch . 37 . —

1. 25 Loo,e

Holland . Zniegrale . 27 . 507 .

Epamen . -Utivichulb m . E . 5 197 .

Polen . 1. 300 Lonerielovie Rth . —
do . <u st. 500 . 77 ' / .

Geldkn S .
Gold . st . kr. Silber .

Geld .
106 '/,

"

98 '/ ,

1883
106 '/ ,
133 '/ .

977 .
101 '/ ,
106 '/ .

79
10t '/ .
103

>367 ' / .
ioi 7.
1117 ,

467 .

Neue Louisdor .
Friedrichsbor
Holl . 10 si . Stücke
Randdnkaten
20Frankenstücke

st . kr.
Gold »l lUarco Wr . 312 —
Laubthaler , ganze . 2 43
Preuß . Thaler . . 1 45 '/ .
5 Frankenthaler . . 2 20
FeinSilber,16löthig 20 2k

do . 13 — 14löthig 20 20

Mit einer Beilage .
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